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Programm

Partnerschaftsgewalt rund um 
die Geburt

Situation und Bedürfnisse von 
Betroffenen und ihren Kindern

Betroffene erkennen, 
ansprechen und unterstützen
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Wie häufig sind Sie im Kontakt mit Betroffenen?

https://www.menti.com/al8y7c586dz4 

https://www.menti.com/al8y7c586dz4
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(Istanbul-Konvention 2011)

DEFINITION: HÄUSLICHE GEWALT

„… alle Handlungen körperlicher, sexueller, psychischer oder wirtschaftlicher 
Gewalt, die innerhalb der Familie oder des Haushalts oder zwischen früheren 
oder derzeitigen Eheleuten oder Partnerinnen beziehungsweise Partnern 
vorkommen, unabhängig davon, ob der Täter beziehungsweise die Täterin 
denselben Wohnsitz wie das Opfer hat oder hatte; […]“

Gewalt zwischen Personen

Familie/Partner*in Umfeld

Kind Partner*in Bekannte*r Fremde*rÄltere*r

Kinder sind von 
häuslicher Gewalt 
immer mitbetroffen!

(modifizierte Version aus WHO, 2002, Weltbericht Gesundheit und Gewalt, S. 16)

http://apps.who.int/iris/bitstream/10665/42512/4/9241545623_ger.pdf?ua=1&ua=1
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Formen der Partnerschaftsgewalt

Domestic Abuse Intervention Projekt (DAIP), 1983
(Modifizierte Darstellung der Übersetzung S.I.G.N.A.L. e.V. 2020)

Macht
und

Kontrolle

sexuelle 
Nötigung 

Vergewaltigung,   
Zwang zum Ansehen 

von Pornos, 
Stealthing …

Stoßen, schlagen, 
treten, würgen, fesseln, 

verbrennen, 
verbrühen, mit 
Dingen/Waffen 
verletzen oder 

bedrohen…

Verbot/
Kontrolle 

von Kontakten, 
Kontrollanrufe, 
Überprüfen von 

Handy/Mail, Isolation

Verbot 
oder Zwang zu 

arbeiten, Verweigern 
oder Zuteilen von Geld, 
Ausgaben kontrollieren, 

Unterhalt verweigern

Einschüchtern,  
beleidigen,  drohen, 

für verrückt erklären,  
erniedrigen,  
anschreien, 

stalken

Fotografieren oder 
Filmen ohne 
Zustimmung, 

Cyber Bullying, 
Spyware, 

…
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Macht 
und 

Kontrolle

Gewalt in Paarbeziehungen 
hat viele 
Erscheinungsformen.

Körperliche Gewalt ist eine 
von ihnen. 

Täter*innen wenden 
mehrere Formen von 
Gewalt an, um Macht und 
Kontrolle auszuüben.
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Dynamik von Partnerschaftsgewalt 

akute 
Misshandlungen  

Ruhe und Reue
Spannungsaufbau

sozio-ökonomische Unterstützung: 
Armut und soziales Netzwerk

Geschlechterrollen:
normativ, LGBTIQ*-feindlich

Diskriminierungsfaktoren: 
wie Herkunft, Hautfarbe, 
Sprachkenntnisse, Religion

Biographie; 
internalisierte 

Geschlechterrollen 

„Misshandlungszyklus“ nach Leonore Walker, 1984

adaptiert nach Holt & Ahuja, 2024 
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Gewalt in (Ex-Partnerschaften) - Hellfeld

• 2024 wurden bundesweit 171.069 Opfer von 
Partnerschaftsgewalt erfasst Opfer 79,3 % Frauen
− + 1,9 % (Frauen +2,1 %, Männer +1,3 %)

− Tatverdächtige 77,6 % Männer

− 374 Opfer von Mord und Totschlag: 

− 148 vollendete Tötungsdelikte (132 weiblich, 24 männlich)

(BKA, 2025, Lagebild häusliche Gewalt 2025)
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ZAHLEN - LeSuBiA

▪ Jede 2. Frau (49%) hat in einer (Ex-)Partnerschaft erlebt psychische Gewalt 

(Kontrolle, Drohung, Ökonomische Gewalt) und jeder 3. Mann. 

▪ Jede 6. Frau (18%) berichtet mind. einmal in ihrem Leben von körperlicher 

Gewalt durch (Ex-)Partner.

▪ Jede 6. Frau (18 %) hat einen sexuellen Übergriff in ihrem Leben erlebt. 

▪ LSBTIQ Menschen sind von allen Gewaltformen häufiger betroffen. 

▪ Weniger als 10% der Gewaltvorfälle werden angezeigt.

▪ Männer sind auch stark betroffen. Frauen spüren aber deutlich mehr Angst, 

schätzen die Situation als schwerer ein und tragen mehr Verletzungen davon.

(2026, n = 15.479)
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LEBENSZEITLICHE EREIGNISSE, 
BEI DENEN HÄUSLICHE GEWALT ERSTMALIG AUFTRAT

• Geburt eines Kindes

• Zusammenziehen

• Heirat 

• Arbeitslosigkeit des Partners

• Beruflicher Aufstieg der Frau

• Schwangerschaft

• Entschluss zur Trennung

• Heirat (38 %)

• Zusammenziehen (34 %)

• Geburt eines Kindes (20 %)

• Trennungsentschluss (17 %)

• Schwangerschaft (10 %)

• Arbeitslosigkeit des Partners (7 %)

• Beruflicher Aufstieg der Frau (6 %)

(Müller/Schröttle, 2004, S. 261)
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ELSA-Studie: Erfahrungen und Lebenslagen ungewollt Schwangerer – 
Angebote der Beratung und Versorgung (2024)

Schwangerschaft:

▪ 7,9 % Schwangerschaft wegen 
erzwungenem Sex

▪ 17,6 % Kontrolle/ 
Einschränkung der Verhütung 
durch Partner

Ungewollte Schwangerschaft und 
Gewalt in Partnerschaft

▪ 5-fach erhöhtes Risiko für 
ungewollte Schwangerschaft

▪ 3-fach erhöhtes Risiko 
Schwangerschaftsabbruch 

Schwangerschaftsausgang:

▪ Ungewollt ausgetragen: 29,5 %

▪ Ungewollt abgebrochen: 30,2 %
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Viele Betroffene haben Kinder

▪ Prävalenz häuslicher Gewalt während Schwangerschaft 1%-28% (4 - 
8%) (WHO 2005)

▪ 60% der betroffenen Frauen hatten zum Zeitpunkt der Gewalt Kinder. 
(Schröttle/Müller, 2004)

▪ 42% der betroffenen Frauen haben auch während der Schwangerschaft 
Gewalt erlebt. (Schröttle/Müller, 2004)

▪ 61 % der Frauen, die ins Frauenhaus kommen, bringen ihre Kinder mit. 
55 % dieser Kinder sind jünger als 6 Jahre. (Frauenhausstatistik 2023)



Folie 12

Gewalt in der Schwangerschaft/
nach der Geburt 

▪ Die Zeit rund um die Geburt gilt als besonderes Risiko für 
schwere Gewalt (Morrison et al., 2020; Campbell et al., 2021)

▪ Veränderungen rund um die Schwangerschaft/Geburt
− Erhöhte Verletzlichkeit und Abhängigkeit der Frau

− Neue Erwartungen

− Partner lehnt Schwangerschaft ab 

− Eifersucht auf das (ungeborene) Kind 

− Ambivalenz Unabhängigkeit - Abhängigkeit

− Möglicher Wendepunkt für Betroffene

Pudelskern. | Cris Olano

(Stöckl, Gardner, 2013)
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Kinder – immer mitbetroffen

• Kinder sehen/spüren/hören, was passiert. (Kavemann/Kreyssig, 2013)

• Kinder sind teilweise auch selbst von Gewalt betroffen. (Clemens, 2019)

• Beobachtete oder (mit-)erlebte Gewalt kann kurz-, mittel- oder 
langfristig zu einer Beeinträchtigung der emotionalen, körperlichen und 
kognitiven Entwicklung der Kinder führen. (Kavemann/Kreyssig, 2013)

• In Schwangerschaft kann Gewalt verändertes genetisches Stress-
Reaktionssystem zur Folge haben. Kinder evtl. anfälliger für Stress, 
ängstlicher und weniger neugierig (Radtke et al. 2011)

• Weitergabe von Bindungsstilen und -mustern zwischen den 
Generationen. (Brisch 2013)
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Materialien und Beratung für Kinder und Jugendliche

Für Fachpersonen

Akut- und Langfristige Hilfe
Videoreihe „Kennt 
Ihr das auch?“

Telefon und Online-Beratung

Materialien für Kinder und 
Jugendliche, FHK
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Gewalt ist selten Thema

Viele Frauen sprechen nicht von sich aus 
über Gewalt:

Fast die Hälfte der gewaltbetroffenen Frauen gaben 
an, noch nie über erlittene Gewalt gesprochen zu 

haben.

Müller/Schröttle (2004)
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Sexuelle und reproduktive Gesundheit
Sexuell übertragbare Krankheiten

Eileiter- und Eierstockentzündungen

Ungewollte Schwangerschaften

Schwangerschaftskomplikationen, Fehlgeburten

Niedriges Geburtsgewicht des Säuglings

Postpartale Depression

Somatisch
Verletzungen

Hör- und Sehschäden 

Schlecht verheilte Frakturen 

Schlechter allgemeiner 
Gesundheitszustand

Psychosomatisch
Chronische Schmerzsyndrome

Magen-Darm-Störungen

Harnwegsinfektionen

Atemwegsbeschwerden

Herz-Kreislauf-Beschwerden

Gesundheitsgefährdendes Verhalten
Rauchen

Alkohol-/Drogen-/Medikamentenkonsum

Risikoreiches Sexualverhalten

Selbstverletzendes Verhalten

Zu späte oder fehlende Inanspruchnahme med. Behandlung

Psychisch
PTBS

Depression

Angst-, Panikattacken

Schlafstörungen

Verringertes  
Selbstwertgefühl

Nicht-tödliche Folgen Tödliche und 
lebenslange Folgen

Tödliche Verletzungen

Mord

Suizid

Geistige Behinderungen

Körperliche Behinderungen

GESUNDHEITLICHE FOLGEN

CHANGE (1999), übersetzt und modifiziert von Hellbernd/Wieners/Brzank (2004) sowie Torenz (2020)
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Red flags - Warnhinweise
▪ Gesundheitliche Folgen und Bewältigungsstrategien

▪ Situativ

• Auffälliges Verhalten Patient*in/Klient*in

• Auffälliges Verhalten Begleitperson

• Verhalten der Begleitperson überfürsorglich/kontrollierend

• Spätes Aufsuchen der Gesundheitsversorgung / Praxis Hopping

• Termine werden kurzfristig abgesagt/nicht wahrgenommen

▪ Art und Lage der Verletzungen

• Multiple & mehrzeitige Verletzungen

• Verletzung & Erklärung unstimmig

• Abwehr- & geformte Verletzungen
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Fachpersonen spielen eine bedeutende Rolle für die 
Intervention bei häuslicher Gewalt, denn sie…

✓ sind in Kontakt mit Betroffenen.

✓ genießen in der Regel hohes Vertrauen 
(Schweigepflicht/Vertraulichkeit).

✓ haben so die Chance, Betroffene frühzeitig zu erkennen und 
anzusprechen. 

✓ können eine wichtige Schnittstelle sein zu weiterführenden 
Unterstützungsangeboten.

!
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Möglichkeiten der Prävention

Wachsam bleiben: frühzeitige Intervention ist wichtig!

Routineansprache während der Vor- und Nachsorge, Besuchstermine

Frühe Weiterleitung an das Hilfesystem

Geburtsvorbereitung - Traumainformiert

Schutz und Sicherheit planen und erhöhen

Ressourcen stärken
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S.I.G.N.A.L.-INTERVENTIONSPROGRAMM

Interview mit konkreten Fragen

Interview mit konkreten Fragen

I.

I.
Gründliche Untersuchung

Gründliche Untersuchung

G.

G.
Notieren und  Dokumentieren

Notieren und  Dokumentieren 

N.

N.
Abklären des Schutzbedürfnisses

Abklären des Schutzbedürfnisses

A.

A.
Leitfaden mit Anlaufstellen

Leitfaden mit Anlaufstellen

L.

L.

Sprechen Sie die Patient*in an

Sprechen Sie die Patient*in an

S.

S.

Hellbernd et al. 2004
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Viele Betroffene berichten aus Scham- oder 
Schuldgefühlen nicht von selbst über das Erlebte.

Gewöhnen Sie sich an, routinemäßig oder bei 
Verdachtsmomenten aktiv nach Gewalterfahrungen 
zu fragen.

Achten Sie dabei auf sichere Rahmenbedingungen:
▪ unter vier Augen

▪ Geschützte und zugewandte Gesprächssituation
▪ bei Bedarf professionelle Sprachmittlung

Sprechen Sie die Klient*in an!S

…
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Vermitteln Sie, warum Sie nach Gewalt fragen (z. B.:
▪ „Ich mache mir gerade Sorgen/Gedanken um Sie. Was Sie mir erzählt 

haben, höre ich auch von anderen Frauen. Es ist nicht selten, dass …

Vermitteln Sie eine klare Haltung gegenüber Gewalt.
▪ „Niemand verdient es, geschlagen zu werden.“

Fragen Sie einfach & konkret:
▪ „Wir erleben häufig, dass sich die Partnerschaft während der 

Schwangerschaft/nach der Geburt eines Kindes verändern kann. Daher 
haben wir uns angewöhnt, jede Frau* zu fragen, ob sie sich Zuhause sicher 
fühlt oder Angst hat. Haben Sie sich Zuhause schon einmal bedroht gefühlt 
oder haben Sie Zuhause manchmal Angst? Sind Sie schon einmal verletzt 
worden?“

Interview mit konkreten Fragen II

!

?
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Verletzungen heilen – Dokumentation bleibt!

Untersuchung und gerichtsverwertbare Dokumentation sind 
ärztliche Aufgaben. 

Empfehlen sie Betroffenen eine gerichtsfeste Dokumentation.

Eine gerichtsfeste Dokumentation hilft Betroffenen, das 
Erlebte glaubhaft zu machen. 

Bei Bedarf kann darauf zurückgegriffen werden, z. B. bei 
Strafverfahren und Auseinandersetzungen über sorge- oder 
umgangsrechtliche Fragen.

Gründliche Untersuchung & NotierenG/N
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Ziel jeder Intervention ist die Erhöhung von Schutz und 
Sicherheit der Klient*in und ihrer Kinder. 

✓ Gefährdung einschätzen, z. B. eskalieren Gewalthandlungen

✓ Während/nach einer Trennung besondere Gefahr 

✓ Möglichkeit einer Schutzeinrichtung klären

✓ Sicherheitsabsprachen im Team treffen

Abklären des SchutzbedürfnissesA
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Infos mit Adressen und Nummern anbieten, über 
Handlungsmöglichkeiten aufklären!

▪ Bei Kontaktaufnahme ggf. aktiv & konkret 
unterstützen

▪ Drängen Sie kein Informationsmaterial auf. Es kann 
gefährlich sein, wenn die gewaltausübende Person 
es findet.

Infomaterial auslegen, z. B. auf Frauentoilette

Leitfaden mit AnlaufstellenL
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Hilfesystem
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Newsletter und Materialbestellung

Anmeldung Newsletter der 
Koordinierungsstelle

Kostenlose Bestellung von 
Materialien
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Koordinierungs- und Interventionsstelle

Grüntalerstr. 1
13357 Berlin
Tel. 030 / 27 59 53 53
Fax 030 / 27 59 53 53

https://kis.signal-intervention.de/ 

Fragen?

Und Danke fürs Dabei sein!

https://kis.signal-intervention.de/
https://kis.signal-intervention.de/
https://kis.signal-intervention.de/
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http://www.signal-intervention.de/sites/default/files/2020-04/WHO_Broschuere_4_9_18_web.pdf
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